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Iftaucf) auf, roa§ ben Sater Käufer Beruhigte ;

aber al§ er näher baut, bemerïte er auf ber
©chroelle ein Snerflelett, ba§ non iftauboögeln
entfXeifcîtt tuorben roar.

9Jian unterfucf)te es». „®a§ ifi ber

©am," fagte bie SJhtiter; bann rief fie laut
in§ |>au§ tjinein: „fpe, Kafpar!" get?t

brang aus» beut gnnern ein ©chrei f)erau§,
ein gelter ©ct)rei, ben man einem Stiere ju=
gefcÉ)riebert Ijaben mürbe. Sater fpaufer rief
noch einmal: „|)e, $afpar!". Sßieber lief?

fiel) ein äb>n£ic£)er ©chrei, roie ba§ erfte 93M,
hören. 94un oerfudjten bie brei SJtctnner,
ber Sater unb bie beiben ©öl)ne, bie Stüre

ju öffnen. @ie gab aber nicfjt rtacb). ®a
Rotten fie im teeren ©tail einen langen
Sailen unb fliegen ibjn mit notier Äraft
gegen bie Stür. ®as» fpolj fracbjte, gab nad),
unb bie Türfüllung flog in ©tücle. getjt erfcljütterte ein furchtbares» Oeljeut ba§

gauge §au§, unb fie faljen, roie brinnen, hinter beut zertrümmerten Suffet, ein
9Jtann ftanb; bie fpaare fielen il)m bi§ auf bie ©cljultern nieber, ein langer
Sart bebeefte ihm bie Sruft, bie Slugen funletten, unb bie Kleiber hingen ihm
in gehen nom Seibe hecab-

©ie ertannten ihn nidjt roieber. T>a laut Suife Käufer £>erbet unb rief:
„SJlutter, ift ber Uli!" Unb bie SJtutter beftätigte, baf? e.§ Uli fei, obfdjon
ihm bie .jpaare roetj? geworben roaren.

@r lief? fie an fieb) heranlommen, er lief? fiel) betaften; aber auf bie

gragen, bie man an ihn richtete, antwortete er nicht. Unb man muffte ihn
nad) Seul hinunterführen, too bie 3irjte feftftettten, baf? er irrfinnig fei.

9tiemanb erfuhr, roas» au§ feinem ©efäfirten geworben roar.
Tie arme tieine Suife Käufer wäre jenen ©ommer beinahe an ber 2lu§=

gehrung geftorben, bie man ber ©inroirfung ber falten ßochgebirg§luft jufdjrieb.
älon @ug be äfiaupaffant.

(Sïï'er ant 9?ûtl)oitê in 9ïcgen§6urg.

fiknor jpndjt
Die Dad)t ist kalt, die Dadjt ist lang;
Die lîlutter sitzt im Stübdten.

Ihr ist so traurig, ist so bang:
Im Sterben liegt das Bübchen.

Das Eämpcben flackt, das Eämpcben glimmt;
Der IDutter Eippen beben:
berr, bilf, dass nid)t der Cod es nimmt!
berr ßott, lass es am Eebenl —

Dun scheint das helle tTJorgenrot ;
Die letzten Sterne funkeln.
Im Stübchen liegt das Büblein tot;
Der mutter Jfugen dunkeln.

Der berr hat es gar wohl gemeint
Und nahm es zu den Seinen.

Die mutter hat sieb blind geweint
Und wird bald tot sich weinen.

— 143 —

Rauch auf, was den Vater Hauser beruhigte;
aber als er näher kam, bemerkte er auf der
Schwelle ein Tierskelett, das von Raubvögeln
entfleischt worden war.

Man untersuchte es. „Das ist der

Sam," sagte die Mutter; dann rief sie laut
ins Haus hinein: „He, Kaspar!" Jetzt
drang aus dem Innern ein Schrei heraus,
ein geller Schrei, den man einem Tiere zu-
geschrieben haben würde. Vater Hauser rief
noch einmal: „He, Kaspar!". Wieder ließ
sich ein ähnlicher Schrei, wie das erste Mal,
hören. Nun versuchten die drei Männer,
der Vater und die beiden Söhne, die Türe
zu öffnen. Sie gab aber nicht nach. Da
holten sie im leeren Stall einen langen
Balken und stießen ihn mit voller Kraft
gegen die Tür. Das Holz krachte, gab nach,
und die Türfüllung flog in Stücke. Jetzt erschütterte ein furchtbares Geheul das

ganze Haus, und sie sahen, wie drinnen, hinter dem zertrümmerten Buffet, ein

Mann stand; die Haare fielen ihm bis aus die Schultern nieder, ein langer
Bart bedeckte ihm die Brust, die Augen funkelten, und die Kleider hingen ihm
in Fetzen vom Leibe herab.

Sie erkannten ihn nicht wieder. Da kam Luise Hauser herbei und rief:
„Mutter, 's ist der Uli!" Und die Mutter bestätigte, daß es Uli sei, obschon

ihm die Haare weiß geworden waren.
Er ließ sie an sich herankommen, er ließ sich betasten; aber auf die

Fragen, die man an ihn richtete, antwortete er nicht. Und man mußte ihn
nach Leuk hinunterführen, wo die Arzte feststellten, daß er irrsinnig sei.

Niemand erfuhr, was aus seinem Gefährten geworden war.
Die arme kleine Luise Hauser wäre jenen Sommer beinahe an der Aus-

zehrung gestorben, die man der Einwirkung der kalten Hochgebirgsluft zuschrieb.
Von Guy de Maupassant.

Erker am Rathaus in Regensburg.

Sangr Sacht.
vie Nacht ist kalt, Sie Nacht ist lang;
vie Mutter sit2t im Stübchen.

Ihr ist so traurig, ist so bang:
Im sterben liegt clas öübchen.

vas Lsmpchen Ilackt, âas Lsmpchen glimmt:
ver Mutter Lippen beben:
Herr, M, üass nicht âer Loâ es nimmt!
Herr 6ott, lass es am Leben! —

Nun scheint clas helle Morgenrot;
vie letzten sterne tunkeln.
Im stübchen liegt clss küblein tot;
ver Mutter Hugen ctunheln.

ver Herr hzt es gar wohl gemeint
Itnü nahm es 2» üen Seinen-

vie Mutter hat sich blinâ geweint
llnü wirct balcl tot sich weinen.

Zakob 5tutz, Hemmerswil-Lìmriswìl.
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